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Weißerlen entspricht clies einer Saugspannung von zirka 15 atü, bei der
Schwarzerle von nur rund 10 atü.

Der Zustand der Pflanzen am permanenten Welkepunkt ist so, daß sie

sich im Wasser wieder erholen und weiterwachsen. Die Wurzelspitzen sind
allerdings nicht mehr funktionstüchtig, und bevor das Weiterwachstum be-

ginnt, bilden sich neue Wurzeln. Die Standfestigkeit von Erlen im Bestand,
welche sich nahe am permanenten Welkepunkt befinden, ist also in Frage
gestellt.

Die Saugkraft der Wurzeln übersteigt in unserem Versuch den 15-atü-
Wert, welcher dem permanenten Welkepunkt allgemein zugeordnet wird.

MITTEILUNGEN - COMMUNICATIONS

Wetterbericht vom Juli 1961

ZMiammen/aj5M?7g: Allgemein leicht bis mäßig unternormale Temperaturen und
eine normale bis leicht unternormale Sonnenscheindauer kennzeichnen den Monat.
Während im Südosten des Landes die Niederschläge gering blieben, zeigen sich in
der Westschweiz strichweise ziemlich bedeutende Überschüsse in bezug auf den
Normalwert.

Z(&a>eic/tiuïg<?n tutd FYozetj/za/den in iczug atz/ die /ang/a/tr/gen A'ormaiieerie
(Temperatur 1864—1940, Niederschlag und Feuchtigkeit 1901—1940, Bewölkung
und Sonnenscheindauer 1921—1950):

Temperatur: Auf der Alpennordseite in den Niederungen 1/2—1", in der Höhe
sowie am Alpensüdfuß 1 — 11/2° unter dem Normalwert.

iVieder.se/iiag.s7nengen: Stark unternormal im mittleren Graubünden, im Ober-
engadin und im östlichen Tessin (30—60 o/o)- Leicht unternormal in den meisten
Teilen der südöstlichen Landeshälfte. Ungefähr normal in der Nordschweiz. Über-
normal in der Westschweiz, strichweise im westlichen Mittelland und im unteren
Wallis 140—170 o/o. im allgemeinen 110—130 o/o-

Za/ii der Tage mit Nieder.se/iiag: In den nördlichen Teilen des Landes und im
Oberengadin etwas unternormal (z.B. Basel 10 statt 13, Bever 11 statt 15), sonst
keine bedeutenden Abweichungen vom Normalwert.

Geteilter: Unternormale Gewittertätigkeit beidseits der Alpen. Hauptgewitter-
tage: 3., 13. und 23-/24., mit Hagelschlägen, besonders am 13. und 23. im Tessin.

SoTtnense/ieindauer: In der nördlichen Landeshälfte und im Engadin ungefähr
normal, im Südwesten etwas unternormal (Genferseegebiet, Wallis 85—95 %, Tessin
um 95 0/0). Am Juranordfuß etwas übernormal (105— 110 "/o).

Bereö'/ktiTtg: In der nördlichen Landeshälfte und im Engadin ungefähr normal.
In der Zentralschweiz sowie im nördlichen Teil Graubündens 100—110 Vo, am Gen-
fersee 110—125 0/0. im Wallis um 125 0/0, im Tessin um 130 o/o-
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Zahl

der

Tage

trüb

heiter CDCO^t<*O*O*r>r^r-tOC5COC0CN<NCN''tf'C0*-<C0 CO

mit

Nebel

Ge-
witter *)

HCOCO(NCOW(M(Ni''OHCOCO'tN-(MCO»OCO

Schnee*) 1 l 1 1 1 1 1 1 1 1 l 1 1 1 1 1 1 <* 1 1

Nieder-
schlag ')

Niederschlagsmenge

größte Taeesmenge

Datum
— r-H

in mm OiONCOtMNCMI'COÜCONOtüftNiOCO'J'üOCtCO't(N^COCOCOH(MiOHMCOHHT}"'<j«N(M
Abweichung
vom Mittel
1864—1940

—4t-G^'-4Tf<-^Tt4t^.GMCOCOOOCOOOCMr^OOOa)
1 —> CM | H - 1 CO (N

1 1 1 * I I 1

in mm 89 155 146 99 140 151 126 112 76 136 152 62 52 202 83 49 243 327 122 95

Sonnenscheindauer
in Stunden

255 236 204 244 225 253 245 269 261 197 259 200 170 285 259

Bewölkung in
Zehnteln 5.4 5.1 5.5 5,0 5,8 5,8 5,3 4.8 5,0 4,5 5.3 5.4 5,7 6,7 6,7 5.5 6.9 7,9 5.2 5,0

Relative
Feuchtigkeit in °/o HO-'ûOO)(M1'tûiO 00>"*t<(MCOCOOOCOCr>»OCOlOlOtOtONtOOOOOOO®

Temperatur

in

°C

Datum
oi-tOicoCNCOCOOiCNCOC^-^COoiCMt-^CN—^*OCO

r-H -H <N —<

höchste 32.2 25,6 28,9 30.5 30.3 29.4 29.2 28,4 30.6 27,0 28,0 29,9 29,6 24,8 23,0 22,0 19,0 15.3 27,0 29.4

Datum

.4 ocohOCOCO—-ooicocofi'co-co — »O ^OIO_t CO-—<1—iCOCOCMt—1—^1—1 < CO 'CO .r—'CO
"5 S

nied- rigste

!û(NCO-HCOCOCONir)TflOCO'n0CO>OCO!ÛCOCO
O O oo Ol" -h" -h" f-4" (N (N oF Ol" to (N (N (N

Abweichung
vom Mittel
1864-1940

NHNOlOOiONNCOlûtOtûCOOlOOCC^I'fNCO
0 r-T 0 0 0" 0 0" —r 0" 0" 0 0 0 0" 0" 0" r-T —r

1 1 1 1 1 I 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1

Monats- mittel 17,5 14.4 15.5 16,5 16,5 17,1 17.0 17,4 18,8 17.7 18,3 18.8 17.1 13.1 11,3 10.2 8,4 3,6
20,1 20.3

Höhe über Meer
317 990 664 451 569 498 572 487 405 589 408 549 586 1018 1561 1712 1775 2500

379 276

Station

Basel

La

Chaux-de-Fonds

St.

Gallen Schaffhausen

Zürich

(MZA)

Luzern

Bern

Neuchâtel

Genève

Lausanne Montreux

Sitten
Chur

Engelberg

Davos Bever

Rigi-Kulm

Säntis

Locarno-Monti

Lugano
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Feizc/zhg/teiZ und AV&e/. Feuchtigkeit auf den Berggipfeln etwas übernormal,
sonst meist etwas unternormal, auf der Alpensüdseite etwa normal. Berggipfel hau-
fig im Nebel (Säntis!), sonst geringe Nebelhäufigkeit.

ZaAZ der /teiZeretz wnd Zrzifcen Tage: Auf der Alpensüdseite sehr wenig heitere
Tage (Lugano 3 statt 12!), in den Bergen ebenfalls unternormale Zahl von heiteren
Tagen. Trübe Tage ungefähr normal.

ILired: Am 12. bei Föhnlage und nachfolgendem Westwettereinbruch nördlich
der Alpen vielfach Sturmwind, sonst in den Niederungen meist windschwach.

NEKROLOGE — NOS MORTS

Kantonsoberförster Heinrich Tanner

In der Morgenfrühe des 12. September 1961 wurde uns Kantonsoberförster
Heinrich Tanner (St. Gallen) jäh durch den Tod entrissen. Ein kurzes, schweres

Leiden raffte die von Lebenskraft strahlende, weitherum bekannte, profilierte Per-

sönlichkeit dahin. Im 64. Altersjahr stehend, ist ein Mann von seltener Prägung,
Tatkraft und allgemeiner Hochschätzung viel zu früh abberufen worden.

585


	Mitteilungen = Communications

